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blngë olelfadj tn ber bis oor furjer 3ett noch geringen
9tac|frage nach folgen befähigten Kräften, anberfetts
aber auch in ber noch fehr weit surüdffehenben Éuë»

bilbungSmôgltchïelt unfereS fdjwetserifchen ißerfonaleS ber

$oljlnbuftrle. lieber ba§ fehr fdjwierige Kapitel ber Se»

fanblung ber breiten Sanbfägeblätter werben wir tn
etner ber nächffen Hummern uns oerbretten.

@S wäre gewiß non fdjäfcbarem SQBerte, wenn unfere
Kollegen, bte feit fahren ober in lürjerer ßeit mit Sloct«
banbfägen arbeiten, tn unferer gachpreffe ihre gemalten
©rfahrungen mitteilen würben unb auf btefe Sßeife ba=

ju beitragen würben, ©nttäufdjungen unb Soretngenom»
menheiten au§ bem SGBege su räumen.

ÉJenn un§ ^eutc noch Snffitutionen für bte #er»
anbilbung tüchtiger Fachleute fehlen, fo foHten wir eS

boch oerfudjen, burch ben luStaufch gemalter ©rfah»
rungen tn unferer greffe ben oorwärtsffrebenben @le«

menten ©elegenhett su geben, biefelben su fammeln unb
bamit ihre SBetterbilbung s« förbern.

9ienerungen in ^nubeftOliiacn oui lier

Seidiger îtiifiiagrsnieffe.
(ÛJÎitgeteitt.)

®aS bort ©eseigte waren Saubefchläge aller 2trt,
wte ber ißatent«Kugelfchtebetürbefchlag „ißerfeo" tn ben
oerfdjtebenen Sppen für alle £ür= unb genfferfpffeme,
©djtebetürbefchlag „SipoII", ©aragenfdjlebetürbefchlag
„Soj", ©chranlfdhtebetürbefchlag „ißolar", §auë= unb
iPenbeltürbefdjlag „Stopa", ißenbeltürfchließer, Ober«
lichtßffner für oerfdjtebene gtotffetfpffeme, ©urtroKer ufw.

Set ben oorgenannten Sefchlägen würben Konffruï»
tionSneuerungen unb Serbefferungen oorgeführt, bte mit
großem ^ntereffe oon gacïjïrelfen aufgenommen worben
ßnb. ®le Stnwenbung biefer Sefchläge würbe an Drigi«
nalfenfier unb 2üren fowte SDÎobeHen geseigt.

©ine Steuerung ift ba§ ©chtebefenffer „§orisontal
©pffem SDtengeS" mit bem $atent*Kugelfchtebetürbefchlag
„ißerfeo" für horisontal oerfchtebbare genffer. ®te
Sorteile biefeS genffers liegen bartn : fein ©egen»
gewicht mehr, ïein Klemmen ber glfigel beim Serfchteben,
ba§ ißetfeo=Sefchlag ift gefchüpt gegen Stoft, gute 3lb«
biajtung gegen Stegen unb ©pritjwaffer, gerlngffer ßols»
aufwanb, fein Kämpfer tn Slugenlichthöhe, ïtnberleichte
çanbljabung, ïein Qufthïctsen unb ©laSbrud) mehr,

öffnen unb ©fließen auch bei ooHgeftelltem genfferbrett.
9Beiterhtn scigte ber ©dhtebefenfterbefchlag „Storma"

mit Kugelführung im ©egenfafc sur fettherigen 3ungen>
fühtung eine wefentliche Serbeffetung, ebenfo ber Schiebe»
tfirbefdjlag „91 poll", welcher auch für ©(huppen--, ®a«
ragen«, Suftfdjiff» unb glugseughallen Serwenbung finbet,
unb nicht sulefct ber fdjwenfbare ©aragenfchiebetürbefchlag
„So5", welcher ein fdjnelleS, leichtes Öffnen ber Türe
ermöglicht- *

®er girma Sereinigte Saubefehlag»gabriïen
®retf«h & So., ©. m. b. £., geuerbadj/SBfirtt.,
ift eS gelungen, mit ihren Steuheiten ©rseugntffe auf ben
ältarft su bringen, bte feither fehlten unb nach Denen
ber Saufachmann fudfjte.

®er ©tanb für ©onberbefchläge für bas SerïehrS»
wefen war mit Drigtnal-©traßen--, ©ifenbahnwagen»,
9lutobuS», ©chiffstüren oerfehen, an welchen ber patent«
Kugelfchtebetürbefchlag „^erïeo" ©pesialfonftruftion in
oerfchtebenen $ppen Dorgeführt würbe. ©roßeS Bntereffe
fanb eine Selefïoptûre, weil fie ohne felbft otel ißlat} in
Slnfprudh s« nehmen, große Türöffnungen ermöglicht.

Sei btefem Sefchläge bewegen ffdh alle Türflügel in
ber gleichen Stiftung, aber mit oerffhiebener ©effhwln»
bigïeit. ®ie ntebrige ©inbauhöhe ber ißatent-Sehtebetür«
führung ^ßerteo läßt beren Serwenbung auch bei 9luto»
buS« fogenannten $armoniïatûren su. 3)ïit einer leichten
fpanbbewegung îann man oom gührerfiß au§ btefe Süren
fchließen unb öffnen.

Sei Straßenbahnwagen ïommen 2.flügelige Stfiren
fehr otel tn Inwenbung. 3Jlan erreicht mit biefen £ür<
ïonfiruttionen eine größere öffnungsweite. Um btefe Süren
mit einem ©riff fchließen unb öffnen su ïônnen, iff ber
ißerfeo-Sefchlag mit oerfdjtebenen praïtifehen bauerhaften
KupplungSorganen, auëgeffattet. ®ie Türen laffen fleh
leicht unb bequem hanbhaben.

UoliBWirtecbaft.
©efamtarbeitSoerträge iu Der Schwei}. (Fk.-Korr.)

®aS SunbeSamt für Qnbuffrte, ©ewetbe unb 9lrbeit
hat eine ©rhebung tn ber ©djwets über bie beffehenben
©efamtarbeitSoerträge burchgeführt unb babei 303 Ser»
träge erfaßt, bte am Stichtage, am 31. Sftooember 1929
in Kraft ffanben. Qhrer Buhl unb ©eltung nach nun
größerer Sebeutung finb bte ©efamtarbeitSoerträge na»
mentlich tn nachfolgenben ©rwetbSsweigen : Saugewerbe,
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dings vielfach in der bis vor kurzer Zeit noch geringen
Nachfrage nach solchen befähigten Kräften, anderseits
aber auch in der noch sehr weit zurückstehenden Aus-
bildungsmöglichkeit unseres schweizerischen Personales der
Holzindustrie. Ueber das sehr schwierige Kapitel der Be-
Handlung der breiten Bandsägeblätter werden wir in
einer der nächsten Nummern uns verbreiten.

Es wäre gewiß von schätzbarem Werte, wenn unsere
Kollegen, die seit Jahren oder in kürzerer Zeit mit Block-
bandsägen arbeiten, in unserer Fachpresse ihre gemachten
Erfahrungen mitteilen würden und auf diese Weise da-

zu beitragen würden, Enttäuschungen und Voreingenom-
menheiten aus dem Wege zu räumen.

Wenn uns heute noch die Institutionen für die Her-
anbildung tüchtiger Fachleute fehlen, so sollten wir es

doch versuchen, durch den Austausch gemachter Ersah-
rungen in unserer Preste den vorwärtsstrebenden Ele-
menten Gelegenheit zu geben, dieselben zu sammeln und
damit ihre Weiterbildung zu fördern.

RemWei i» BaàWiiW ms der

Leipziger Frühjahrsmesse.
(Mitgeteilt.)

Das dort Gezeigte waren Baubeschläge aller Art,
wie der Patent-Kugelschiebetürbeschlag „Perkeo" in den
verschiedenen Typen für alle Tür- und Fenstersysteme,
Schiebetürbeschlag „Apoll", Garagenschiebetürbeschlag
„Box", Schrankschtebetürbeschlag „Polar", Haus-und
Pendeltürbeschlag „Stopa", Pendeltürschließer, Ober-
lichtöffner für verschiedene Fenstersysteme, Gurtroller usw.

Bei den vorgenannten Beschlägen wurden Konstruk-
tionsneuerungen und Verbesserungen vorgeführt, die mit
großem Interesse von Fachkreisen aufgenommen worden
sind. Die Anwendung dieser Beschläge wurde an Origi-
nalfenster und Türen sowie Modellen gezeigt.

Eine Neuerung ist das Tchiebefenfter „Horizontal
System Menges" mit dem Patent-Kugelschiebetürbeschlag
„Perkeo" für horizontal verschiebbare Fenster. Die
Vorteile dieses Fensters liegen darin: kein Gegen-
gewicht mehr, kein Klemmen der Flügel beim Verschieben,
das Perkeo-Beschlag ist geschützt gegen Rost, gute Ab-
dlchtung gegen Regen und Spritzwasser, geringster Holz-
aufwand. kein Kämpfer in Augenltchthöhe, kinderleichte
Handhabung, kein Zuschlagen und Glasbruch mehr,

Offnen und Schließen auch bei vollgestelltem Fensterbrett.
Weiterhin zeigte der Schtebefensterbeschlag „Norma"

mit Kugelführung im Gegensatz zur seitherigen Zungen-
führung eine wesentliche Verbesserung, ebenso der Schiebe-
türbeschlag „Apoll", welcher auch für Schuppen-, Ga-
ragen-, Luftschiff- und Flugzeughallen Verwendung findet,
und nicht zuletzt der schwenkbare Garagenschiebetürbeschlag
„Box", welcher ein schnelles, leichtes Offnen der Türe
ermöglicht. '

Der Firma Vereinigte Baubeschlag-Fabriken
Gretsch L. Co., G. m. b. H., Feuerbach/Württ.,
ist es gelungen, mit ihren Neuheiten Erzeugnisse auf den
Markt zu bringen, die seither fehlten und nach denen
der Baufachmann suchte.

Der Stand für Sonderbeschläge für das Verkehrs-
wesen war mit Original-Straßen-, Eisenbahnwagen-,
Autobus-, Schiffstüren versehen, an welchen der Patent-
Kugelschiebetürbeschlag „Perkeo" Spezialkonstruktion in
verschiedenen Typen vorgeführt wurde. Großes Interesse
fand eine Teleskoptüre, weil sie ohne selbst viel Platz in
Anspruch zu nehmen, große Türöffnungen ermöglicht.

Bei diesem Beschläge bewegen sich alle Türflügel in
der gleichen Richtung, aber mit verschiedener Geschwin-
digkett. Die niedrige Etnbauhöhe der Patent Schiebetür-
führung Perkeo läßt deren Verwendung auch bei Auto-
bus- sogenannten Harmonikatüren zu. Mit einer leichten
Handbewegung kann man vom Führersitz aus diese Türen
schließen und öffnen.

Bei Straßenbahnwagen kommen 2-flügelige Türen
sehr viel in Anwendung. Man erreicht mit diesen Tür-
konstruktionen eine größere Offnungsweite. Um diese Türen
mit einem Griff schließen und öffnen zu können, ist der
Perkeo-Beschlag mit verschiedenen praktischen dauerhaften
Kupplungsorganen, ausgestattet. Die Türen lassen sich

leicht und bequem handhaben.

llolllîvlttîchâ
Gesamtardeitsverträge in der Schweiz. (?K.-Korr.)

Das Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
hat eine Erhebung in der Schweiz über die bestehenden
Gesamtardeitsverträge durchgeführt und dabei 303 Ver-
träge erfaßt, die am Stichtage, am 31. November 1929
in Kraft standen. Ihrer Zahl und Geltung nach von
größerer Bedeutung sind die Gesamtardeitsverträge na-
mentlich in nachfolgenden Erwerbszweigen: Baugewerbe,
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£olj. unb ©laSbearbeitnng, gtaphifcheS ©eroerbe, SJletaH®

unb tnSbefonbere gnftallationSgeroerbe, §erfteHung oon
SiahrungS» unb ©enußmitteln. Bertragltdj gcbunben ftnb
inSgefamt 9400 girmen. Bon bcn ungefähr 71,000
Arbeitnehmern, bte im ©tenfte btefer girmen fielen, wer»
ben runb 65,000 nach ©efamtarbeitSoertrag befd^äftigt.
©aS ben räumlichen ©eltungSberetd) betrifft, jinb non
ben 303 Verträgen 112 girmenoerträge, b. b. Berträge,
an bte eine einzelne girma gebunben ifi, 146 DrtSoer»
träge, 28 fantonale SSerträge, jumetft auf Bafel ober
©enf entfattenb, 9 fHegionaloerträge unb 8 SanbeSoer*
träge. SJle^r als bie f>älfte ber oertraglicl) befd^äftigten
Arbeitnehmer, nämlich 35,383 »on 64,786, fallen unter
DrtSoerträge, eS folgen bte SanbeSoeriräge mit 11,727,
bie girmenoerträge mit 6671, bie fantonalen mit 5808
unb enbltch bie Stegionaloerträge mit 5197 Arbeitnehmern.

fltmteiicmgsvmen.
Biö6el an ber SBoba in Bafel. @S hat ftch in

ben legten fahren ein tiefgehenber ©anbei in ber Auf-
faffung ber Bebeutung beS Röbels ooHjogen. gmmer
flarer erlennt man im SJiöbel ben ©eb rauch S gegen»
ftanb, unb aus biefer ©rfenntniS heraus mirb fehr Mar
unb entfdfjteben gront gemalt gegen alle äfthetifchen unb
fdhetnäfthetifchen Spielereien. Borbei bte gelt ber guten
„Stube", bie nur BeprâfentationSjroecîen biente, aber
babei in ihrem ganjen Aufbau unb auch in SJlaterial
unb Ausführung ihrer ©injelelemente fo ftnnmibrig als
möglich war. ©urdj bie SÄücftehr ju gefunben, fachlichen,
ftnnentfprechenben SJlöbeltppen treten auch klarer unb
einbeutiger bte gorberungen heroor, bie mir heute an ein
SJiöbel fteßen möffen: baS SJiöbel foH praftifch (b. h-
geftaltet nach bern ©runbfafe größter gwestmäßigtett) unb
billig (b. h- ber großen SJiaffe erfchrotngltcb) fein. ©a=
mit {teilen fleh ber SJiöbelprobuMion ganj feharf um=
rtffene Aufgaben: bte miffenfchaftliche ©urdjarbeitung
jebeS einzelnen ©ebrauchSgegenftanbeS, feine Unterfudjung
auf bie jroedfmäßigfie, fetner befonberen gunïtion am
meifien entfpredjenbe gorm unb bte geftfteHung befon<
berS geeigneter, befonberS praftifcher 2ppen unb beren
SJlaffenfabrifation; bamit iff zugleich baS Beftreben nach
möglichfter Beretnfachung, Beretnheitlichung, ©ppifierung
gegeben.

An einem praftifdjen Beifplel geigt fleh am Marften
biefer ©egenfatj alter unb neuer ©ohngefinnung. SRehmen
mir einen Stuhl- ©er alte Stuhlfabrifant wirb an
bte ÇerfteHung btefeS Stuhles gehen mit bem SBiUen,
etn möglichft „tunftooHeS" ©ebilbe ju probujieren —
roobei unter „funfiooll" gar manches oerftanfeen werben
fann : bie hanbwertliche Behandlung jebeS einzelnen
©egenftanbeS als einer befonberen, tnbioibuellen Auf»
gäbe, ebenfo role bie bebenîenlofe Schnörfelet pfeubo»
moberner gabrifprobuïte, bie beim Streben nach „fdjöner"
©itfung ïetnerlet Siüct ficht auf bte ©rföBung beS 3wedfe8

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrieh fir Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5561

E. BECK, PIETERLEN
Dachpappen- und Teerproduktefabrik.

nehmen, für ben ber Stuhl gebadjt iff. ©anj anbe«
ber neujettliche Stuhl- ©eine Ißrobuftion muß ausgehen

non bem ©ebanîen, baß ber Stuhl nicht baju ba ift,

um angefdjaut ju werben, fonbern um als Sihgelegeti.
heit ju bienen. Unb baS ftnb jroei grunboerfchtebem
©Inge, ©enn nun îommt eS nicht mehr auf bie äfHje.

tifche ©irfung an, fonbern auf eine foldje Konftruftion
beS Stuhles, bie ein befonberS bequemes, mühelofet
Sifcen ermöglicht, bte bem Körper eine Haltung gibt, Ij
ber alle Anstrengungen ber SJiuSîelgruppen auSgefchaltet
unb ©rmäbungSetfcheinungen oermteben werben. Unb

bann, wenn einmal bnreh forgfältige Unterfuchung eine

Bethe oon 2ppen herausgearbeitet roorben ftnb, bte biefeti

gorberungen entfpredfjen, bann wirb eS fich barum hatt=

beln, unter btefen ïgpen ben etnfachften, am leicfitefteti

probujlerbaren ijetauSjufuchen unb ftch auf beffen ©äffen*
fabrifation etnjufteHen, benn ein SJiöbel ïann fo jroed
mäßig als möglich fein: eS bleibt ein SujuSartifel, bie

gbee fetner Schöpfet wirb witïungSloS bleiben, wetw
eS ntdji billig ^ergefteUt unb wirtlich tn bie SJlaffen ge>

bracht werben tann. ;

©te Sdjmeijerifche ©ohnungSauSftellutij
tn Bafel (©oba) wirb an einer großen Steide prat=
tifdjer Beifpiele tiefe tJMnjiplen moberner ©o|ti
fultur unb bie oerfchtebenen SQBege ihrer Berwirtlichunj
aufjetgen : foroohl in ber AuSfteQung ber ©Injelobfcfte
als audj tn ben gegeigten ©ohnungStäumen unb tn bei

SJlöblterung ber ©ohnfotonte ©glifee. („9iai.<gtg.")

$olj 9R«rftfrerfd>te.
fwljberi^t öuS SBoHerau (Scïjwps). (Korr.) $li

Çoljgant ber Korporation ©oöerau, welche am SamS*

tag ben 26. April abgehalten würbe, war gut befudjt,
@8 würben folgenbe greife erjielt: gälj gr. 54—60;
Bauholj gr. 48—54; Sfcäfel gr. 48—50. @8 tonnte

fojufagen fämtlidfjeS ^olj oertauft werben.

Cotentafel.
f ©fjeobor ©chlaefli, SJiitbegrfinber unb Seniop

chef bet girm« Kreis & A. @. gcuerwe|p
artilelfaörUation in giitief) ftarb am 7. SJiai im Altei

oon 65 gahren.

f @mil Bueß=8robbecf, Schmiebmeifter in SJlßtt'

chenftein (Bafellanb), ftarb am 10. SJiai im Alter oon

69 gahren.

üericbiedents.
giirdher Bau» unb ©oJjnungSmartt. ©te gürch«

Statiftifchen Siachridhten oeröffentlichen eine Abhanblunj,
tn ber jufammenfaffenb feftgefteïït wirb, baß ber ©o|
nungSmartt im gahre 1929 troh ber außerorbentli^
großen Bautätigfett in fetner alten Berfteifung oet-

harrt unb baß namentlich an tleinen unb billigen
©ohnungen fojufagen tetne Borräte oothanben feien-

©ie Berteilung ber SJltetwohnnngen nach BïelSfiufeit
ergebe neuerbingS, baß oorrotegenb teurere ©ohnungen
leerffehen ; fo betrage in güridE) ber SJlietjtnS für gwei

©rittet aller SJiietobjette mehr als 200 gr. ©anj aO'

gemetn laffe ßch feffffeHett, baß bie fiberwtegenbe SEJleh«'

jahl ber unbefefeten ©ohnungen für bte breite 3Jl<#

ber SJlteterfchaft preishalber nicht tn Betracht falle.
gum ©ohnungSbau tn gürich unb in ben Boroïten

©nbe 1929 wirb ausgeführt, baß ftch fett 1925 ber 8«'

ftanb an ©ohnungen tn ber Stabt oon 50,600 um übet

12,000 ober naheju etn Btertct, in ben 12 Boröttw
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Holz- und Glasbearbeitung, graphisches Gewerbe, Metall-
und insbesondere Jnstallationsgewerbe, Herstellung von
Nahrungs- und Genußmitteln. Vertraglich gebunden sind
insgesamt 9400 Firmen. Von den ungefähr 71,000
Arbeitnehmern, die im Dienste dieser Firmen stehen, wer-
den rund 65,000 nach Gesamtarbeitsvertrag beschäftigt.
Was den räumlichen Geltungsbereich betrifft, sind von
den 303 Verträgen 112 Firmenverträge, d. b. Verträge,
an die eine einzelne Firma gebunden ist, 146 Ortsoer-
träge, 28 kantonale Verträge, zumeist auf Basel oder
Genf entfallend, 9 Regionaloerträge und 8 Landesver-
träge. Mehr als die Hälfte der vertraglich beschäftigten
Arbeitnehmer, nämlich 35,383 von 64,786, fallen unter
Ortsverträge, es folgen die Landesverträge mit 11,727,
die Firm en vertrüge mit 6671, die kantonalen mit 5808
und endlich die Regionalverträge mit 5197 Arbeitnehmern.

üimtellungzomen.
Möbel an der Woba in Basel. Es hat sich in

den letzten Jahren ein tiefgehender Wandel in der Auf-
faffung der Bedeutung des Möbels vollzogen. Immer
klarer erkennt man im Möbel den Gebrauchs gegen-
stand, und aus dieser Erkenntnis heraus wird sehr klar
und entschieden Front gemacht gegen alle ästhetischen und
scheinästhetischen Spielereien. Vorbei die Zeit der guten
„Stube", die nur Repräsentationszwecken diente, aber
dabei in ihrem ganzen Aufbau und auch in Material
und Ausführung ihrer Sinzelelemente so sinnwidrig als
möglich war. Durch die Rückkehr zu gesunden, sachlichen,
stnnentsprechenden Möbeltypen treten auch klarer und
eindeutiger die Forderungen hervor, die wir heute an ein
Möbel stellen müssen: das Möbel soll praktisch (d. h.
gestaltet nach dem Grundsatz größter Zweckmäßigkeit) und
billig (d. h. der großen Masse erschwinglich) sein. Da-
mit stellen sich der Möbelproduktion ganz scharf um-
riffene Aufgaben: die wissenschaftliche Durcharbeitung
jedes einzelnen Gebrauchgegenstandes, seine Untersuchung
auf die zweckmäßigste, seiner besonderen Funktion am
meisten entsprechende Form und die Feststellung beson-
ders geeigneter, besonders praktischer Typen und deren
Massenfabrikation; damit ist zugleich das Bestreben nach
möglichster Vereinfachung. Vereinheitlichung, Typifierung
gegeben.

An einem praktischen Beispiel zeigt sich am klarsten
dieser Gegensatz alter und neuer Wohngesinnung. Nehmen
wir einen Stuhl. Der alte Stuhlfabrikant wird an
die Herstellung dieses Stuhles gehen mit dem Willen,
ein möglichst „kunstvolles" Gebilde zu produzieren —
wobei unter „kunstvoll" gar manches verstanden werden
kann: die handwerkliche Behandlung jedes einzelnen
Gegenstandes als einer besonderen, individuellen Auf-
gäbe, ebenso wie die bedenkenlose Schnörkelei pseudo-
n,oderner Fabrikprodukte, die beim Streben nach „schöner"
Wirkung keinerlei Rücksicht auf die Erfüllung des Zweckes
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nehmen, für den der Stuhl gedacht ist. Ganz anders
der neuzeitliche Stuhl. Seine Produktion muß ausgehe«

von dem Gedanken, daß der Stuhl nicht dazu da ist,

um angeschaut zu werden, sondern um als Sitzgelegen,
heit zu dienen. Und das sind zwei grundverschiedene
Dinge. Denn nun kommt es nicht mehr auf die ästhe.

tische Wirkung an, sondern auf eine solche Konstruktion
des Stuhles, die ein besonders bequemes, müheloses

Sitzen ermöglicht, die dem Körper eine Haltung gibt, in

der alle Anstrengungen der Muskelgruppen ausgeschaltet
und Ermüdungserscheinungen vermieden werden. Und

dann, wenn einmal durch sorgfältige Untersuchung eine

Reihe von Typen herausgearbeitet worden sind, die diesen

Forderungen entsprechen, dann wird es sich darum han-

dein, unter diesen Typen den einfachsten, am leichtesten

produzterbaren herauszusuchen und sich auf dessen Massen-

fabrikation einzustellen, denn ein Möbel kann so zweck-

mäßig als möglich sein: es bleibt ein Luxusartikel, die

Idee setner Schöpfer wird wirkungslos bleiben, wenn

es nicht billig hergestellt und wirklich in die Massen ge-

bracht werden kann.
Die Schweizerische Wohnungsausstelluvz

in Basel (Woba) wird an einer großen Reihe prak-
tischer Beispiele diese Prinzipien moderner Wohn
kultur und die verschiedenen Wege ihrer Verwirklichung
aufzeigen: sowohl in der Ausstellung der Elnzelobjekk
als auch in den gezeigten Wohnungsräumen und in der

Möblierung der Wohnkolonie Eglisee. („Nat. Ztg.")

Holz-Marktberichte.
Holzbericht aus Wollerau (Schwyz). (Korr.) Dir

Holzgant der Korporation Wollerau, welche am Sams-

tag den 26. April abgehalten wurde, war gut besucht.

Es wurden folgende Preise erzielt: Fälz Fr. 54—60;
Bauholz Fr. 48—54; Täfel Fr. 48—50. Es konnt!

sozusagen sämtliches Holz verkauft werden.

Totentafel.
P Theodor Schlaeflt, Mitbegründer und Senior-

chef der Firma Kreis â Schlaeflt, AG. Feuerwehr-
arttkelfabrikation in Zürich starb am 7. Mai im Alt«
von 65 Jahren.

P Emil Bueß-Brodbeck, Schmiedmeister in Miiv-
chenstein (Baselland), starb am 10. Mai im Alter von

69 Jahren.

vmchleàtt.
Zürcher Bau- und Wohnungsmarkt. Die Zürch«

Statistischen Nachrichten veröffentlichen eine Abhandlung,
in der zusammenfassend festgestellt wird, daß der Woh-

nungsmarkt im Jahre 1929 trotz der außerordentlich
großen Bautätigkeit in seiner alten Versteifung ver-

harrt und daß namentlich an kleinen und billigen
Wohnungen sozusagen keine Vorräte vorhanden seien

Die Verteilung der Mietwohnungen nach Preisstufe«

ergebe neuerdings, daß vorwiegend teurere Wohnungen
leerstehen; so betrage in Zürich der Mietzins für zwei

Drittel aller Mietobjekte mehr als 200 Fr. Ganz all-

gemein lasse sich feststellen, daß die überwiegende Mehr-

zahl der unbesetzten Wohnungen für die breite Maß
der Mieterschaft preishalber nicht in Betracht falle.

Zum Wohnungsbau in Zürich und in den Vororte»

Ende 1929 wird ausgeführt, daß sich seit 1925 der Be-

stand an Wohnungen in der Stadt von 50,600 um über

12,000 oder nahezu ein Viertel, in den 12 Vororten
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